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/.|/rüü19,,Wissenschaft ist Kultu r"
7 hÜ rr:tr:rroun tin ph)siiprofessorlJsst ftlrden Rul
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taz: HeII louis, wünschen sl€
sich mehr Anerkennung fiil
(ue Naturwissenschaf ten?
lan Loulsr Manchmal ja,wir soll-
ten die Naturuissenschäft mehr
als Teil unserer kulturellen leis'
tung sehen. wenn man beiuns
in Deutschland an Kultur denkt,
dann kommen da Beethoven,
schiller, ode. Kant, aber nicht
die Naturwissenschaftler ryie
Planck, Hertz oder Heisenberg.
ln lranheich zum Beispiel ge-
hören die großen Naturuissen'
schafller wie selbstverständlich
zur kulturellen l,eistung ihrer
Geseltschaft dazu. Heute Abend
in der Kneipe wollen wt einen
zusammenhangherstellen zwi
schenNäturwissenschaft en und
kultureller leistung. Wir haben
da ja keine lolien, sondem nur
unsere stimme, fa$ wie schau-
spieler
Bieden sich die Wlssenschaft
da nicht den Menschen an?
N€in, das muss sie auch nicht.
Wir möchten aber trotzdem in
mit unserer lo$chung zu den
Menschen gehen und die öf-
fenalichkeit informieren. Da-
mit wollen wir auch Menschen
errcich€n, die vielleicht eine
schwellenangst hab€n, in un-
sere Hörsäle oder auf unseren
campus zu kommen.
Welchen Mythen woUen Sie be-
ge8üena
Es gibt ja immer den M]'thos des
Erenbeinturms, aber seit lahren
veßucht die Wissenschaft dem
entgegen zu gehen, indem sie
öff entliche Veranstaltungen wie
Abendvorträge oder Tage der of-

Walum tst €s wichtig, dass Wis-
senschaftler ihre }orschung ei-

nemheiten Publikum präsen-

Iin Großteil der Forschung wird
mit öffendichen celdern finan
ziert. Dementsprech€nd hat die
Offentlichk€it ein Recht darauf,
idormiert zu werden. Es ist aber
nicht nur das: Wir sind auch ein-
fach unglaubllch begeistert von
dem, was wir machen. Diese
große laszination wollen wir
auch mit den Menschen teilen.
Blaücht de! öffentlich€ Dis-
kurs mehr Vemittlung von
wissenschafuichen !!kelmt-

la. Naturwissenschaftler hab€n
über vlele Dinge sehr genau
in der Tiefe nachgedacht, das
lun nicht nur Phllosophen. Da
würde ich mi] wünschen, dass
in der deutschen Öffentlichkeit
ein größeres Spektrum von Be-
ntern vorkomrit- Wir alle wür-
den ein wenig davon profitieren,
wenn die NatunYissenschaft en
mehr in den geselschaftlichen
Diskurs eiügebunden werden.
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